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ANNWEILER. „Die Reformatoren –
Vordenker des Glaubens“ heißt eine
Vortragsreihe während der Lutherde-
kade. In einer Powerpoint-Präsentati-
on werden am Montag, 28. März, um
17.45 Uhr im Gemeindehaus der
Stadtkirche Huldrych Zwingli und
Heinrich Bullinger, die Reformatoren
der Schweiz, vorgestellt. Anders als
bei Martin Luther wird die Bibel zur
Quelle politischen Handelns. Refe-
rent ist Hagen Schmidt aus Annwei-
ler. (red)

Jungen Menschen Freude an der
Musik und am gemeinsamen Musi-
zieren zu vermitteln – das ist das
Hauptanliegen von Angelika und
Karsten Krutz, die seit zehn Jahren
den Klanghof in Impflingen betrei-
ben.

Dieser ist mehr als eine private Musik-
schule. Zwar steht der Musikunter-
richt im Vordergrund, es werden ne-
ben Kursen und Seminaren aber auch
Vorträge und Lesungen angeboten.

Musik spielt im Leben der beiden
Klanghof-Initiatoren schon immer
eine wesentliche Rolle. Beide erhiel-
ten bereits ab dem Teenageralter In-
strumental-Unterricht, sammelten
erste Auszeichnungen bei „Jugend mu-
siziert“ ein - und studierten nach dem
Abitur bei renommierten Dozenten
Querflöte und Klavier. Nach ihrem er-
folgreich abgelegten Examen absol-
vierten beide ein Aufbaustudium in
Alexandertechnik. Das ist eine von
dem Australier Frederick Matthias Ale-
xander Ende des 19. Jahrhunderts be-
gründete Lehrmethode zur Verände-
rung falscher Bewegungs- und Verhal-
tensmuster, die häufig die Ursache für
chronische Leiden im Bewegungsap-
parat sind. Nicht nur Musiker können
hier lernen, Haltungs- und Bewe-
gungsgewohnheiten sorgfältig zu be-
obachten und zu optimieren.

Angelika und Karsten Krutz haben
einige Jahre als angestellte Lehrer an
Musikschulen unterrichtet, fühlten
sich aber zu sehr eingeengt. So ent-
stand der Plan, sich als Musiklehrer
selbständig zu machen: In ihrem
Haus in Rheinzabern entstand 1992

eine private Musikschule, in dem
nicht nur die wachsende eigene Kin-
derschar erfolgreich unterrichtet
wurde. Über den Landesmusikrat bo-
ten sie Kurse in Alexandertechnik
an, in ihrem Haus in Rheinzabern
und in der Villa Wieser in Herxheim.
Schnell wurde das selbstgebaute
Holzhaus in Rheinzabern zu klein,
Angelika und Karsten Krutz machten
sich auf die Suche nach einem geräu-
migeren Anwesen. Als diese zu-
nächst wenig erfolgreich verlief,
plante Familie Krutz bereits die Aus-
wanderung nach Schweden, doch
dann wurden sie 1998 in Impflingen
„Im Saumarkt“ fündig. Viel Arbeit
kostete die Renovierung und Herrich-
tung von Haus und Scheune dann
auch, aber im September 2001 wur-
de mit einem großen Konzert die Ein-
weihung gefeiert.

Herzstück des Klanghofes ist die
helle und luftige Scheune, in der re-
gelmäßig Konzerte veranstaltet
und Seminare abgehalten werden.
Über die Region hinaus bekannt ist
die Konzertreihe „Lieben Sie
Brahms?“, in der Karsten Krutz am
Flügel zusammen mit den verschie-
densten Solisten nicht nur romanti-
sche Musik präsentiert. Auf dem
Blüthner-Flügel dürfen natürlich
auch die Schüler spielen, die regel-
mäßig bei Vorspielen erste Konzert-
erfahrungen sammeln können. Ne-
ben Querflöte und Klavier erteilt der
Klanghof auch Unterricht in den Fä-
chern Geige und Cello, es gibt auch
Früherziehungskurse für Kleinkin-
der. (sma)

INFO
www.klanghof.de

„Babbel mit“ heißt im Hochdeut-
schen laut Pfälzer-Wörterbuch
„Rede mit“ oder „Sag was dazu“. Da
der Pfälzer selten seinen Mund hal-
ten kann, sind ihm Kommunikati-
onstreffpunkte oder „Babbelstub-
be“ willkommen.

In Gleiszellen-Gleishorbach gibt es
„die Babbelstubb“ seit einem Jahr.
Eva Wüst aus Gleishorbach vermiss-
te einen Treffpunkt im Ort und frag-
te nach, ob Interesse am „Babbeln“
besteht. Die Bevölkerung war be-
geistert von der Idee, Unterstüt-
zung kam von Gemeinderat und Bür-
germeister.

Das Gemeindehaus wurde zur Ver-
fügung gestellt, die zweite Beigeord-
nete, Birgit Weis, und die Ruhe-
ständlerin Uschi Hax waren bereit,
das Unterfangen tatkräftig zu unter-
stützen. Sie haben einen Haltepunkt
zum Reden für alle Altersstufen ge-
schaffen, der im Februar ein Jahr alt
wurde. Jeden dritten Mittwoch im
Monat von 14 bis 17 Uhr trifft man
sich im Gemeindehaus. Dort kann je-
der nach Lust und Laune ein Gedicht
rezitieren, Themenvorträge halten
oder musizieren. Es werden auch Re-
zepte ausgetauscht, oder es wird
über Politik und die vergangenen
Zeiten „gebabbelt“.

Nicht nur Damen, sondern auch
Männer sind willkommen. Einige

wurden schon gesichtet und mit Ap-
plaus bedacht. Der Treff finanziert
sich durch Spenden. Die älteste Besu-
cherin ist 90 Jahre, die Jüngste 40 Jah-
re alt. Für Gesellschaftsspiele jegli-
cher Art haben die Besucher der
„Babbelstubb“ allerdings keine Zeit –
obwohl es mehrfach angeboten wur-
de. Man hat sich einfach zu viel zu
erzählen. Eine Sommerpause soll es
auch nicht geben. Ein Abholservice
holt die älteren Besucher ab und
bringt sie wieder nach Hause. (alve)

Auf dem historischen Foto vor zwei
Wochen war eine Straße in einem
Ort in der Südpfalz zu sehen. Viele
Leser wussten, dass es sich bei dem
Ort um Siebeldingen handelt.

Einmal im Monat zeigen wir im
„Marktplatz regional“ ein histori-
sches Foto. Dann sind Sie und Ihre
Geschichten und Erinnerungen an
den Ort gefragt. Vor zwei Wochen
war die Bismarckstraße in Siebeldin-
gen gesucht und viele Leser erkann-
ten die Straße in dem Weinort. Auch
Else Bernhard hat ihre ganz persönli-
chen Erinnerungen. „Ich bin eine ech-
te Siebeldingerin und hier auch gebo-
ren“, erzählt sie. Einige Jahre hat sie
nicht in dem Ort gelebt, sei aber vor
30 Jahren wieder nach Siebeldingen
zurück gezogen. Sie wusste auch,
dass „das prachtvolle Gebäude
rechts aus rotem Sandstein, früher
die bekannte Weinhandlung Diehl
war. Heute befindet sich im alten Ge-
mäuer das ,Hotel Villa Königsgar-
ten‘“, sagt sie weiter. Else Bernhard
ist der Meinung, dass „die Bismarck-
straße von ihrem alten Flair nichts
verloren hat“.

Auch Christel Kügler aus Siebeldin-
gen hat die Straße erkannt. Sie wuss-

te, dass in der alten Weinkellerei heu-
te die Weinstube „Faßschlubber“ ist.
„Ein schönes Bild, nur mit Fußgän-
gern, heute stehen da nur Autos he-
rum“, sagt sie. (st)

INFO

Unter allen Einsendungen haben wir
das Buch „Die Pfalz gestern und heute
– Photographien von Jörg Heieck 1995
und Charles Bernhoeft 1895“ verlost.
Gewonnen hat diesmal die Wohngrup-
pe im Haus 2 des Bethesda in Landau.

… kommt Leckeres
aus der badischen
Heimat von unserer
Mutter Irene“, erzählt
Petra Heintz, die in
Klingenmünster arbei-
tet. Wenn sie ankündi-
ge, dass es selbstge-
machte Maultaschen
gibt, werde das vege-
tarische Mittagessen
zum Familientreffen.
„Aus selbstgemach-

tem Nudelteig werden die Maulta-
schen geformt. Die Füllung besteht
aus Ei, Petersilie, Zwiebeln und Sem-
meln. Die gefüllten Maultaschen wer-
den in Gemüsebrühe gekocht. Dazu
passt ein frischer Blattsalat“, sagt sie.
(chf/Foto: Flory)

VON MARIA SCHWERING

Die Zeit verging buchstäblich im
Fluge in der Aula des Trifelsgymna-
siums in Annweiler. Und das, ob-
wohl rund 35 verschiedene Zeitmes-
ser auf der Bühne von der Superuhr
angetrieben wurden, dafür Sorge
zu tragen, dass keine Sekunde unge-
messen verstreicht. Doch dann
schlägt die Stunde der Uhren: Im
Musical „Ausgetickt“ verweigern
sie den Dienst und bleiben – tan-
zend – einfach stehen.

Das amüsante Stück von Gerhard A.
Meyer (Musik) und Gerhard Weiler
(Text) für Kinder zwischen neun und
13 Jahren wurde 2008 in Mannheim
erfolgreich uraufgeführt und ist mit
seiner musikalischen Mischung von
Rock und Funk über Swing und Hip-
Hop bis hin zu Walzer- und Marsch-
Parodien bundesweit an den Schulen
ein Renner. Die eingängigen Melo-
dien der 14 Songs in den fünf Bildern
des Musicals unterstreichen die witzi-
gen Textpassagen.

Den Fron des ständigen Ticken-
Müssens durchbrechen zunächst Auf-
ziehwecker Bobby und Radiowecker
Elvis, die es leid sind, vom schnar-
chenden Ungeheuer im Kinderzim-
mer malträtiert und missachtet zu
werden – sie machen sich auf in eine
freie Welt ohne ständiges Ticken.
Doch die Superuhr erinnert die Un-
tergebenen an das unumstößliche

Gebot „Uhren müssen spuren“ und
schickt ganze Heerscharen von Uh-
ren zur Verfolgung der Abtrünnigen.
Diese finden Unterstützung bei der
Sonnen- und der Sanduhr, die seit
Jahrhunderten ohne zeitzerhacken-
des Ticken auskommen und sie auf
die Suche schicken nach der ver-
schwundenen Spieluhr, dem der Su-
peruhr verhassten Symbol für gänz-
lich taktlosen Zeitvertreib.

Und natürlich ist es eine sich zart
anbahnende Liebesgeschichte zwi-
schen roter Armbanduhr und wasser-

dichter Taucheruhr, die die anderen
zeitbewussten Uhren dazu bringt,
sich gehen zu lassen und nicht mehr
zu gehen – die Uhren treten in den
Streik und haben endlich keine Zeit
mehr für die Zeit.

Die jungen Sängerinnen in ihren ein-
fachen, aber witzigen Kostümen be-
wältigten alle ihre Rollen ganz souve-
rän, stellvertretend für alle seien hier
nur Vanessa Baum als „Bobby, der Auf-
ziehwecker“ und Florian Funk als Su-
peruhr namentlich genannt. Zum Uh-
renchor gehörten nahezu sämtlich vor-

stellbaren Exemplare: Eier, Ku-
ckucks-, Zeitschalt- und Stechuhr.
Die Musik kam vom Band, doch am
Keyboard vor der Bühne saß Oskar
Fuchs, unter dessen Leitung das
Stück einstudiert worden war. Die
Choreographie des Musicals hatte
Mona Schöppel aus dem Leistungs-
kurs 12 für ihre Facharbeit ausgear-
beitet, das Bühnebild hatten Jacques
Johannssohn und Mike Sauvageau
entworfen und gebaut, für den Ton
sorgten Tobias Leidner, Steffen Plun-
der und Johannes Stöbener.

In unserer Serie „Das Ding da“ kön-
nen Sie mitraten: Kinder aus der
Südpfalz beschreiben Orte, Perso-
nen und Einrichtungen in den Ge-
meinden. Heute beschreibt Gabriel
(5) einen Ort.

„Da gibt es eine Hängebrücke und
Bäume, Holztürme und ein Kletter-
gerüst, eine tolle Rutsche und
Schaukeln“, erklärt Gabriel sein
„Ding da“. „Auch ein Hügel und
ganz viel Sand ist auf dem Platz, der
oben liegt, höher als die Straße. Die
Erwachsenen sitzen meist ruhig auf
den Bänken", erzählt der Junge wei-
ter. (hima)

Petra
Heintz

In der vergangenen Woche hat die

Vorschülerin Jana (6) von der evange-
lischen Kindertagesstätte das Reb-
meerbad in Bad Bergzabern beschrie-
ben und von den Vorzügen des Frei-
bads, des Hallenbads und des Bistros
geschwärmt. Jana rutscht, planscht,
tobt und schwimmt gerne. Auch liegt
sie gerne auf der großen Wiese und
schaut so weit es geht aus dem Bad
hinaus. (hima/Foto: Hirsch)

Wenn die Stunde schlägt: Beim Musical „Ausgetickt“ verweigern manche Uhren ihren Dienst. Dafür werden
sie von den Anhängern der Superuhr verfolgt.  FOTO: N. KRAUSS

AUF DEN TISCH

Billigheim: Flohmarkt
„Rund ums Kind“
Das Team der Kindertagesstätte „Die
kleinen Strolche“ sowie der Elternbei-
rat und der Förderverein laden am
Samstag, 2. April, von 14 bis 16.30
Uhr zum Flohmarkt „Rund ums Kind“
ins Bürgerhaus Billigheim ein. Ein Mal-
tisch für die Kleinen steht bereit. Wei-
tere Informationen gibt es unter der
Nummer 06349 5117. (red)

Impflingen: Kammermusik-
kurs mit Alexandertechnik
Vom 25. bis 27. März bietet der
Klanghof Impflingen einen Kammer-
musikkurs mit Alexandertechnik an.
Angelika Krutz, Querflöte und Alexan-
dertechnik, Karsten Krutz, Klavier
und Alexandertechnik und Stephan
Marcus Hoffmann, Gesang und
Stimmbildung, leiten dieses musikali-
sches Wochenende. Weitere Informa-
tionen gibt es unter der Telefonnum-
mer 06341 897231. (red)

Eschbach: Aktion
„Saubere Landschaft“
Die Aktion „Saubere Landschaft“
wird am Samstag, 26. März, durch-
geführt. Treffpunkt ist um 8.30 Uhr
am Dorfbrunnen. Alt und jung sind
eingeladen, sich an der Aktion zu be-
teiligen und den in der Gemarkung
abgelagerten Unrat einzusammeln.
(pkl)

Heuchelheim-Klingen:
Zu Gast bei „Stihl“
Der Verein Altertrümmer Klingbach-
tal fährt am 13. April zu einer Werks-
besichtigung des Kettensägenherstel-
lers Stihl in Waiblingen. Abfahrt ist
um 6.30 Uhr am alten Schulhaus in
Heuchelheim. Festes Schuhwerk ist
erforderlich. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt. Anmelde-
schluss ist am 1. April unter der Num-
mer 06349 3280. (pkl)

Gabriel (5) beschreibt einen Ort:
Welchen?  FOTO: FREI

Alte Ansichten: Die Bismarckstraße
in Siebeldingen hat sich etwas ver-
ändert.  FOTO: FREI

Hat sich mit der Konzertreihe „Lieben Sie Brahms?“ einen Namen ge-
macht: der Klanghof in Impflingen. FOTO: FREI

Was kommt denn bei Ihnen am Mit-
tag auf den Tisch? Teilen Sie es dem
„Marktplatz regional“-Team unter
06341 929414 mit oder mailen Sie
an marktsuedpfalz@rheinpfalz.de.

Feuerwehrmänner
ausgezeichnet

Während der Dienstbesprechung der
Wehrleiter und -führer des Landkreises
Südliche Weinstraße wurden von Land-
rätin Theresia Riedmaier und Kreisbei-
geordnetem Helmut Geißer verdiente
Feuerwehrmänner für ihre langjährige
Zugehörigkeit ausgezeichnet. 24 Feuer-
wehrmänner wurden für 35 Jahre akti-
ve und pflichttreue Tätigkeit bei der
Feuerwehr geehrt. Artur Daum aus
Oberotterbach, Werner Dietrich, Volker
Rapp und Roland Gemar aus Barbel-
roth, Roland Götz aus Schwanheim, Wil-
helm Hammer aus Waldhambach, Wer-
ner Lang aus Kapsweyer, Bernd Nuss
aus Klingenmünster und Uwe Reh-
mund aus Kapellen-Drusweiler konn-
ten von Landrätin Theresia Riedmaier
das Goldene Feuerwehrehrenzeichen
entgegennehmen. (red)

Wenn Uhren keine Zeit haben
ANNWEILER: Musical „Ausgetickt“ in der Aula des Trifelsgymnasiums – Witzige Kostüme

Ein beliebter Treffpunkt zum verba-
len Austausch: die „Babbelstubb“
in Gleiszellen-Gleishorbach.
 FOTO: ALLMANN-STÜBINGER

In Siebeldingen geboren: Else Bernhard ist der Meinung, dass die Bis-
marckstraße von ihrem alten Flair nichts verloren hat“.  FOTO: N. KRAUSS
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Vortrag: Vordenker
des Glaubens

Eine Scheune ist das Herzstück
IMPFLINGEN: Klanghof vermittelt jungen Menschen Freude an der Musik

VG LANDAU-LAND

VEREINSLEBEN

Auflösung der Vorwoche

Verbaler Treffpunkt
GLEISZELLEN-GLEISHORBACH: „Babbelstubb“ beliebt

„Hängerbrücke und Bäume“
DAS DING DA: Kinder beschreiben Orte und Personen

Für Gesellschaftssppiele
jeglicher Art haben die
Besucher keine Zeit.

Vom Weinkeller zur Weinstube
FUNDSTÜCKE AUS DEM FOTOALBUM: Viele Leser wussten, dass auf dem Foto der Ort Siebeldingen zu sehen ist
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